


die iranischen Exil-Gewerkschafter*innen dabei be-
raten. Wie gründet man einen Verein? Was alles muss 
in der Satzung stehen? Bei diesen Fragen konnte der 
DGB dem ILC eine Hilfe sein. Als es dann an die Öf-
fentlichkeitsarbeit für den neuen iranischen Dach-
verband ging, hat der DGB die ILC noch bei der Ge-
staltung des Logos unterstützt. 

Die Unterstützung der ILC ist das aktuellste Beispiel 
für die Zusammenarbeit mit Gewerkschafter*innen 
aus diktatorischen Ländern weltweit. Ähnliche Ko-
operationen gibt es beispielsweise auch mit Aktiven 
aus Belarus. »Wir verstehen uns als Brückenbauer«, 
so Mehrdad Payandeh.

Damit soll es weitergehen. Mehrdad Payandeh und 
Foad Keykhosravi haben auch in Zukunft viel Ge-
meinsames vor. Sie wollen beispielsweise Kontakte 
mit der Histadrut und palästinensischen Gewerk-
schaften aufnehmen, um trotz der Konflikte in der 
Nahostregion Solidarität und gemeinsame Interes-
sen der Beschäftigten in den Vordergrund zu stellen. 
Das Ziel wäre eine gemeinsame Konferenz der Be-
teiligten für Frieden, Solidarität und gegenseitigen 
Respekt. 

Spotlight

floh er aus dem Iran. Es war die Zeit der »Frau Leben 
Freiheit«-Proteste, das Teheraner Regime hatte die 
Repressionen noch einmal verschärft. Foad Keyk-
hosravi war noch in Istanbul, als er mit Mehrdad 
Payandeh in Kontakt kam. Schon in dieser Situation 
arbeiteten die beiden eng zusammen. Zum Beispiel 
am 8. Februar 2022. Da forderten Gewerkschaften 
weltweit die Freilassung inhaftierter Gewerkschaf-
ter*innen im Iran, und auch Mehrdad Payandeh und 
Foad Keykhosravi waren dabei. Der DGB bekam dafür 
eine Liste der Gefangenen von Foad Keykhosravi, der 
hat sie im Stundentakt von Istanbul aus aktualisiert. 
Mehrdad Payandeh war für Keykhosravi das Tor zum 
DGB, der wiederum war das Tor zu iranischen Akti-
vistinnen und Aktivisten. 

Das war der Auftakt. Kurz danach bekam Foad Ke-
ykhosravi humanitären Schutz durch die Bundesre-
gierung und reiste weiter nach Köln, wo er seitdem 
lebt. Jetzt ging die Zusammenarbeit richtig los – mit 
langen Telefonaten und intensiven Gesprächen der 
beiden Gewerkschafter. 

Foad Keykhosravi wollte sich jetzt in Deutschland für 
Arbeitnehmer*innen engagieren. Mehrdad Payandeh 
hat ihm viel über den DGB berichtet und ihm die Ge-
werkschaftsstrukturen in Deutschland und Europa 
erklärt. Seine Botschaft an den Exil-Iraner war vor 
allem: Wenn Ihr in Deutschland Gehör finden wollt, 
braucht Ihr EINE starke Stimme, einen Dachverband, 
der für alle Beschäftigten im Iran spricht und dadurch 
Strahlkraft und Stärke bekommt. Der DGB als unab-
hängiger und freier Verband war das Vorbild, nach 
dem Exil-Iraner*innen rund um Foad Keykhosravi 
dann im Februar 2024 ihren Gewerkschaftsverband 
ILC gründeten. 

International 
Brücken bauen  

Der DGB im Bezirk hat die Gründung des Iranischen 
Gewerkschaftsbundes ILC intensiv begleitet und 
unterstützt. Die Zusammenarbeit soll weiterge-
hen.  | �Mehrdad Payandeh erinnert sich gut an den 
Februar 2024. Ein Höhepunkt war das, sagt er, und 
die Augen des DGB-Bezirksvorsitzenden strahlen. Im 
neu gebauten Hans-Böckler-Haus in Berlin konnte 
man erleben, was internationale Solidarität und Zu-
sammenarbeit heißt. Am Wochenende des 23.-25. 
Februar hat sich dort in Berlin der ILC gegründet, 
der Iranische Gewerkschaftsbund Iran Labour Con-
federation – mit tatkräftiger Unterstützung des DGB.

Monate der Zusammenarbeit waren dem vorausge-
gangen. 2021 hatte Mehrdad Payandeh Foad Keyk-
hosravi kennengelernt. Foad hat sich schon im Iran 
für die Rechte von Beschäftigten engagiert. 2007 
hatte er eine Gewerkschaft gegründet – die direkt 
am Gründungstag wieder verboten worden war. 2021 

»Uns war wichtig, vor allem Menschen zu gewinnen, 
die frisch aus dem Iran nach Deutschland gekommen 
waren – die haben noch Kontakte in den Iran und 
kennen das Land, wie es jetzt ist,« so Mehrdad Payan-
deh. Foad Keykhosravi erzählt, dass es in der Dikta-
tur des Iran natürlich nicht möglich ist, eine offizielle 
Gewerkschaft zu gründen, Mitglieder anzuwerben, 
sich aus den Mitgliedsbeiträgen zu finanzieren und 
sich für die Interessen der Beschäftigte einzusetzen. 
Die Arbeit des ILC sieht naturgemäß anders aus. Sie 
setzt auf Netzwerke. Auf Kontakte zu Menschen im 
Iran, zu den Beschäftigten in den dortigen Betrieben, 
über alle Branchen hinweg. 

Nach nur kurzer Vorbereitungszeit war das Netzwerk 
bereits so groß und verlässlich, dass der ILC seither 
von Deutschland aus effektive Öffentlichkeitsarbeit 
über die Situation im Iran machen kann. 2024 hat 
die ILC einen ersten Bericht über Streik- und Protest-
bewegungen im Iran und die Reaktion des Regimes 
darauf veröffentlicht – ein Bericht auf Englisch und 
Persisch, vergleichbar mit dem jährlichen Menschen-
rechtsbericht von amnesty international. Inzwischen 
gibt die ILC einen täglichen Newsletter heraus, der 
längst zu einer wichtigen Quelle über den Iran im 
Ausland geworden ist. Außerdem organisieren Foad 
Keykhosravi und seine Mitstreiter*innen digitale 
Räume, in denen sich Aktive aus dem Iran unterein-
ander austauschen können. 

Für Mehrdad Payandeh zeigt das, wie internationale 
Zusammenarbeit aussehen kann, und wie wichtig 
die gegenseitige Unterstützung ist. Der DGB hat die 
Gründung des ILC auch ganz praktisch begleitet und 
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Weser-Kurier beschrieb er die besonderen Heraus-
forderungen im Winter 2022 mit den Worten: »Wenn 
es die Gewerkschaft nicht gäbe, müssten wir sie jetzt 
erfinden.« Damit verwies er auf die tiefgreifenden 
Veränderungen durch die Corona-Pandemie, den 
digitalen Wandel sowie die Umbrüche in den Berei-
chen Energie und Mobilität.

In seiner Antrittsrede bedankte sich Ernesto Harder 
bei den Delegierten für ihr Vertrauen und skizzierte 
seine Schwerpunkte: »Für die nächsten vier Jahre 
soll es vor allem darum gehen, die Zusammenarbeit 
von Haupt- und Ehrenamt und zwischen den Ge-
werkschaften zu stärken. In allen Branchen erleben 
wir eine rasante Veränderung der Arbeit. Klar ist: Die 
oder der Einzelne kann sich allein nicht wehren. Wir 
DGB-Gewerkschaften müssen geschlossen auftreten 
und in Solidarität vereint sein, um unsere politischen 
Interessen in den öffentlichen Raum zu tragen.«

In der Politik ist Ernesto Harder zu Hause. Der pro-
movierte Politikwissenschaftler und Historiker war 
sechs Jahre als politischer Sekretär bei der IG Metall 
Bremen tätig. In dieser Zeit betreute er unter an-
derem die Luft- und Raumfahrtbranche sowie das 
Angestellten-Netzwerk der IG Metall vor Ort. Seine 
fachlichen Schwerpunkte lagen auf den Themen Di-
gitalisierung und sozial-ökologische Transformation. 
Zudem war Harder in den späten 1990er-Jahren auch 
ehrenamtlich politisch aktiv, insbesondere als Kom-
munalpolitiker im Rat der Stadt Bonn.  ■

»Der erste Testlauf der Akademie-Angebote verlief 
vielversprechend«, berichtet Zimowska. »Multipli-
kator*innen aus Kreis- und Stadtverbänden nahmen 
teil und zeigten sich überzeugt von den Seminar-
Inhalten. Mit ihrer Hilfe sollen künftig viele weitere 
Ehrenamtliche erreicht und zum Lernen motiviert 
werden. Einige erfahrene Mitarbeiter*innen waren 
anfänglich skeptisch. Doch auch sie konnten ihre 
Kompetenzen erweitern und mit neuen Impulsen 
überzeugt werden. »Schön wäre es, wenn die Akade-
mie auch in anderen Bezirken des DGB Schule macht. 
Langfristig möchten wir die Fortbildung im Rahmen 
eines Bildungsurlaubs anbieten«, plant Agnieszka 
Zimowska in die Zukunft. ■

Amtseinführung Ernesto Harder

Neuer Geschäftsführer der DGB-Region Bremen-
Elbe-Weser: Dr. Ernesto Harder | �Eigentlich sollte 
Annette Düring, die langjährige Vorsitzende des DGB 
Bremen, im Rahmen einer feierlichen Delegierten-
versammlung verabschiedet und ihr Nachfolger Er-
nesto Harder offiziell ins Amt gewählt werden. Doch 
die Corona-Welle im Januar 2022 machte eine Prä-
senzveranstaltung unmöglich – kurzfristig musste 
auf ein virtuelles Format umgestellt werden. Dank 
der engagierten Unterstützung aus dem gesamten 
Bezirk gelang der Wechsel ins Digitale schnell und 
reibungslos. 

Annette Düring hatte aus Altersgründen nicht erneut 
kandidiert. In ihrer zwölfjährigen Amtszeit 
setzte sie sich mit großem Engagement 
für die Rechte von Frauen im Land 
Bremen, für bessere Ausbildungs-
bedingungen und maßgeblich für 
die Einführung eines Landesmin-
destlohns ein.

Mit Dr. Ernesto Harder folgte nun 
ihr Wunschkandidat an die Spitze des 
DGB Bremen. Motiviert und mit Respekt 
vor »den großen Fußstapfen« seiner Vorgänge-
rin trat er sein Amt an. Gegenüber der Tageszeitung 

Ehrenamt und 
Sichtbarkeit
Akademie des Ehrenamtes

Das Ehrenamt stärken - Akademie für Ehrenamt 
und Demokratie | �»Es gibt immer mehr Aufgaben als 
Zeit.« Agnieszka Zimowska (Geschäftsführerin der 
DGB-Region Südniedersachsen-Harz) bringt es auf 
den Punkt. »Gewerkschaftliche Arbeit ist facetten-
reich und anspruchsvoll. Als wir uns Arbeitsstruk-
turen genauer angesehen und Aufgabenbereiche 
geschärft haben, wurde klar: Wir benötigen eine 
gezielte Stärkung der ehrenamtlich Wirkenden, um 
unsere Aufgaben effektiv bewältigen zu können. Sie 
sind unser Rückgrat, und wir wollen ihnen das nötige 
Werkzeug an die Hand geben, damit sie selbstständig 
und wirkungsvoll handeln können.«

Damit war die Idee der Akademie des Ehrenamtes 
geboren. Im engen Austausch mit professionellen 
Bildungseinrichtungen haben Agnieszka Zimowska 
und Torsten Hannig (Geschäftsführer der DGB-Re-
gion Niedersachsen-Mitte) ein Konzept erarbeitet 
und Seminar-Inhalte entwickelt. Neben Arbeit und 
Leben standen ihnen dabei zwei weitere Partner aus 
dem Bezirk zur Seite: das Bildungszentrum Heim-
volkshochschule Hustedt e. V. und das Bildungs- und 
Tagungszentrum HVHS Springe.

Wissen und Kompe-
tenz für Deine Ge-
werkschaftsarbeit 
titelt der Flyer mit 
dem Akademie-Pro-

gramm. Im Fokus des Einstiegseminars stehen drei 
Fragen: Was ist die Arbeit des DGB?, Wie funktio-

niert Kommunalpolitik? und ganz praktisch: Wie 
gestalte ich eine effektive Sitzung? Die Seminare 
sind kompakt und flexibel strukturiert. Wochen-
endkurse vor Ort werden ergänzt durch kurze 
Online-Einheiten am Abend.

»	Wenn es die Gewerkschaft  
nicht gäbe, müssten wir sie  
jetzt erfinden«

»	Schön wäre es, wenn die Akademie 
auch in anderen Bezirken des DGB 
Schule macht«
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Agniezska Zimowska und Torsten Hannig |  
Fotos: DGB/Werner Musterer

Foto:  DGB/Werner Musterer
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Klausurtagung der Kreis- und 
Stadtverbände

Reichsbürgerbewegung im Blick: Wie erkenne ich 
Reichsbürger*innen im Alltag und wie verhalte ich 
mich? | �Dieser und ähnlichen Fragen gingen die rund 
30 Teilnehmer*innen der eintägigen Klausurtagung 
im Februar 2023 in Bitterfeld-Wolfen nach. 

In der DGB-Region Halle-Dessau kam es bis Ende des 
Vorjahres vermehrt zu Vorfällen im Zusammenhang 
mit Reichsbürger*innen. Für Karsten Priedemann, 
Geschäftsführer der DGB-Region Halle-Dessau, und 
sein Team ein Anlass, sich auf der Tagung mit der 
Problematik näher zu befassen und für Aufklärung 
zu sorgen. Eine Einführung in das Thema gab And-
reas Speit, Journalist und Kenner der rechtsextre-
men Szene. Sein Vortrag über Deutschnationalismus, 
Reichsbürgertum und Verschwörungstheorien führte 
zu regem Austausch. 

Im zweiten Teil der Tagung beschäftigten sich die 
Teilnehmer*innen mit Fragen zu internen Struktu-
ren der Kreis- und Stadtverbände auch mit Blick auf 
die Organisationswahl 2025. Zur Neuausrichtung der 
Struktur gab es einen lebhaften Austausch. Mitglie-
der, die sich künftig in der Verbandsarbeit engagieren 
wollen, schnupperten in die verschiedene Themen-
felder und Aufgabenbereiche. 

Ort der Klausurtagung war das Industrie -und Film-
museum Wolfen. Hier in der einstigen Filmfabrik pro-
duzierte AGFA u.a. Rohfilmmaterial für Kino und foto-
grafisches Aufnahmematerial. »Diese Tagungsstätte 
besticht durch die außergewöhnliche Atmosphäre 
und bot uns spannende Einblick in die regionale In-
dustrie- und Wirtschaftsgeschichte. Der geführte 
Rundgang war nach so intensiven Tagungsstunden 
genau das Richtige zum Ende des Tages«, kommen-
tiert Karsten Priedemann. 

Schaufenster Varel

Der DGB im Schaufenster | �Wer im Sommer 2024 
durch die Innenstadt von Varel schlenderte, konnte 
an der Oberstraße 2 ein Schaufenster mit Geschichte 
entdecken. Unter dem Titel »125 Jahre Ortskartell 
Varel« warf der DGB Kreisverband Friesland einen 
lebendigen Blick zurück – auf über ein Jahrhundert 
gewerkschaftlicher Arbeit, politischen Engagements 
und gesellschaftlichen Wandels.

Eine Initiative der Stadt Varel hatte die Fläche des La-
denlokals verschiedenen Organisationen zeitweise 
zur Verfügung gestellt. Der DGB nutzte die Gelegen-
heit, sich und die historische Ausstellung mitten im 
Herzen der Stadt zu präsentieren.

Der Blick ins Schaufenster erzählt von einem langen 
Weg: von den Anfängen der Arbeiter*innenbewegung 
über die Einführung von Flächentarifverträgen und 
den Aufbau betrieblicher Mitbestimmung bis hin zu 
umfassenden demokratischen Rechten für Beschäf-
tigte. Bis Ende August 2024 zeigte die Ausstellung, 
wie eng die Geschichte der Gewerkschaftsbewegung 
mit der Entwicklung Varels verwoben ist.

Neben dem geschichtlichen Einblick gab es auch 
Gewerkschaftliches der Gegenwart. Im interakti-
ven Schaufenster kam der DGB sowie Mitglieder 
von ver.di und der IG Metall mit Vareler*innen ins 
Gespräch. Die Ehrenamtlichen informierten inte-
ressierte Bürgerinnen und Bürger über zentrale 
Fragen zum heutigen Arbeitsleben.

Neujahrsempfang

Große Resonanz zum Neujahrsempfang | �Zum Neu-
jahrsempfang 2024 der Region Halle-Dessau kamen 
mehr als 70 Gäste. Das waren deutlich mehr, als die 
Organisator*innen zu hoffen gewagt hatten. Beim 
ersten Empfang dieser Art schienen Form und Inhalt 
zu stimmen, denn fast alle, die eingeladen waren, 
sind auch ins Stadtmuseum Halle gekommen. Als 
Gastredner referierte der bekannte Politologe und 
Armutsforscher Prof. Dr. Butterwegge zum Thema 
»Armut und soziale Gerechtigkeit in Deutschland«. 
Im Anschluss gab es reichlich Gelegenheit für die 
ehrenamtlichen Kolleginnen und Kollegen mit den 
Gästen aus Politik und Wirtschaft ins Gespräch zu 
kommen.

Öffentlichkeitsarbeit 

Neues Corporate Design, neue Länderlogos

Design ist in Bewegung, starkes Rot 
bleibt | Alles begann, wie üblich beim 
DGB, mit einer klaren Haltung. Wenn 
sich die Arbeitswelt ändert, muss 
sich auch die Gewerkschaft ändern. 
Nicht in der Haltung aber in dem wie 
Haltung sichtbar wird. Wer stark ist in 
Arbeit, muss auch stark in Erschei-
nung treten. 

So machte man sich in Berlin auf den 
Weg. Das Ziel: ein modernisiertes 
Erscheinungsbild, das die Kraft und 
Klarheit der Marke trägt und dabei 
flexibel und anpassungsfähig ist. Ein 
Corporate Design musste her, das 
genauso wandelbar wie wieder-
erkennbar ist, um in allen Be-zirken, 
Regionen, Stadt- und Kreisverbänden 
sowie in den verschiedenen Themen-
feldern wirken zu können.

Im Zentrum steht die Raute, rot, 
mutig und unverkennbar – nur Ein-

geweihte können die Veränderungen 
auf den ersten Blick erkennen – ein 
bisschen schlanker, die schon 
schlichte Schrift ist ein bisschen mo-
derner geworden. Für alle anderen 
bleibt die Raute, was sie immer war: 
ein Zeichen für klare Kante zu den 
Themenfeldern Gute Arbeit, Geld und 
Gerechtigkeit. 

Dabei ist das neue Design nicht nur 
eine Frage von Farbe und Form. Es 
ist auch eine Frage von Sprache und 
Ton. Der DGB will klar kommunizie-
ren, verständlich, emotional und 
auf Augenhöhe und in einheitlicher 
Bildsprache.

Seit Juni 2022 ist die Gestaltung in 
Bewegung und nach den zentralen 
Vorgaben und Vorlagen aus Berlin 
kamen regionale Gestaltungsideen 
zum Zug. Auf Bezirksebene sollte die 
Stärke der einzelnen Länder sichtbar 

werden. Die Idee: Jedes Bundesland 
darf eigenen Charakter zeigen. Mit 
lokal inspirierten Icons an der Raute 
hat der Bezirk regionale Identität ins 
Spiel gebracht. Für Niedersachsen 
steht das Pferd, das Niedersach-
senross. Für Bremen stehen die 
Stadtmusikanten, mit einem kleinen 
Augenzwinkern. Für Sachsen-Anhalt 
hat sich der Prozess etwas schwieri-
ger gestaltet. Das Landeswappen ist 
mit Bär, Adler und Zinnenmauer sehr 
komplex. Aus grafischer Sicht eignete 
es sich nicht für ein klares Icon mit 
Wiedererkennungswert. Nach einem 
intensiven Erörterungsprozess und 
verschiedenen Entwürfen hat sich 
das Landesbüro entschieden, bei 
einem Schriftzug zu bleiben. Aber 
wer weiß: Wenn alles im Fluss ist, 
vielleicht gibt es auch beim Sachsen-
Anhalt-Logo noch Bewegung. ■
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Kampagne 
Orgawahlen
Das Ehrenamt stärken - eine Kampagne motiviert zur Mitarbeit

Wenn man beim DGB vom Smoothie spricht, dann geht es höchstwahrscheinlich 
um die Kampagne, mit der neue Ehrenamtliche für die Kreis- und Stadtverbände ge-
worben werden sollten. Alle vier Jahre finden die Organisationswahlen statt, im Jahr 
2025 war es wieder so weit. Jede Mitgliedsgewerkschaft war aufgerufen, engagierte 
Vertreter*innen zu benennen, die die Interessen der Kolleg*innen auf regionaler Ebene 
vertreten. Dabei geht es ums Mitmachen, um Mitgestaltung und es geht um die Sichtbar-
keit und die politische Wirkung vor Ort – die Ehrenamtlichen als Stimme des DGB in den 
Kommunen.

Während früher der Aufruf zur Organisationswahl per Brief kam, wird heute persönlich 
gesprochen. DGB-Aktive besuchen die Mitgliedsgewerkschaften, erklären die Arbeit der 
Kreis- und Stadtverbände und werben für das Ehrenamt. Das Material zur Orga-Wahl sollte 
dabei unterstützen. In einem kurzen Film waren die Strukturen und Aufgaben des DGB er-
klärt. Die begleitende Präsentation war inhaltlich regionalisierbar. Mit ihrer Hilfe lässt sich 
erläutern, welche Themen die jeweilige Kommune beschäftigt, wie der Kreis- und Stadt-
verband bisher aufgestellt ist und welche Arbeitsgruppen und Aktivitäten es gibt. 

Der Smoothie steht als Metapher: Er soll helfen, die Gewerkschafter*innen für die eh-
renamtliche DGB-Arbeit zu motivieren. Zu verstehen ist die Smoothie-Metapher so: In 
den verschiedenen Früchten stecken die Forderungen und Inhalte der Mitgliedsge-
werkschaften, gemixt werden sie zum Smoothie – der geeinten Forderung des DGB 
–, der dann allen schmeckt. Und das, was in der Region besonders be-
wegt, kommt als Topping obenauf. Es bestand der Wunsch nach 
Ehrenamtlichen, die die Bandbreite der Gesellschaft wider-
spiegeln: jung und alt, weiblich, männlich, divers, ideenreich 
und erfahren. Die Motivation für die Mitarbeit im Stadt- und 
Kreisverband ist, dass sie auch eigene Themen, einbringen 
können. Erlaubt ist, was politisch bewegt, der Kreativität 
sind keine Grenzen gesetzt.

#SocialMedia 

Der DGB ist präsent

200 Posts im Jahr, das ist ein Statement pro Arbeitstag. 
Laut, klar und digital zeigt sich der DGB Niedersachsen 
auf mehr als einer Handvoll Social-Media-Kanälen. 
Deren Anzahl ist in den letzten Jahren rasant gewachsen: 
Instagram, Facebook, TikTok, YouTube, X (ehemals 
Twitter), Mastodon und Bluesky – der DGB Niedersachsen 
ist da, wo seine Zielgruppen sind. Hinzu kommen weitere 
Kanäle im Bezirk: die Accounts des DGB Sachsen-Anhalt 
und des DGB Bremen. Nicht zu vergessen die vielen 
Accounts aus den DGB-Regionen, die in den sozialen 
Netzwerken besonders gut regionale Themen platzieren 
können. 

Die Vielfalt der Social-Media-Kanäle eröffnet die 
Möglichkeit, Themen und Haltung zielgruppengerecht 
auszuwählen und darzustellen. Sachlich oder emotional, 
regional oder überregional, in Wort und Bild, als 
Kurzvideo oder Audio-Beitrag. Jeder Kanal bietet seine 
spezifischen Optionen und hat seinen eigenen Stil. Dank 
des neuen Corporate Designs zeigt auch der DGB hier 
Stiltreue. Die kräftigen Farben, das leuchtende Rot, Logo 
und Icons schaffen Aufmerksamkeit und garantieren ein 
Wiedererkennen in Posts, Reels und Stories.

Der Erfolg spricht für sich, die Zahl der Follower*innen 
wächst stetig. Allein auf Facebook hat sich die Reichweite 
in den letzten vier Jahren verdoppelt – und das, obwohl 
die Plattform insgesamt Nutzer*innen verliert. »In den 
sozialen Medien sind wir schnell und meinungsstark. 
Und wir freuen uns über direktes Feedback zu unserer 
Arbeit«, erklärt Martin Bender, verantwortlich für Social 
Media im Team Öffentlichkeitsarbeit des DGB-Bezirks 
Niedersachsen - Bremen - Sachsen-Anhalt. »Unser 
Anliegen ist es, aktuelle politische Themen zu besetzen, 
damit sich Andere auf uns beziehen. Dann führen wir die 
Meinung – und genau das ist unser Ziel.«

»	 In den sozialen Medien sind wir  
schnell und meinungsstark«

Spotlight

Stärker mit uns.  Geschäftsbericht 2022–2025 129128 Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



Gewerkschaften in Bewegung

Als am Morgen des 9. Oktober 2021 im Göttinger 
Hotel FreizeitIn die ersten Teilnehmenden ein-
trafen, lag spürbare Energie in der Luft. | �Über 40 
Gewerkschafter*innen aus Südniedersachsen-Harz 
waren zu der Konferenz für ehrenamtliche Gewerk-
schafter*innen gekommen. Viele von ihnen gerade 
frisch als Kreis- oder Stadtverbandsmitglieder ge-
wählt, manche schon erfahren, aber alle mit dem-
selben Ziel: sich vernetzen, voneinander lernen und 
gemeinsam gewerkschaftlich etwas bewegen. Nach 
den Lockdowns gab es bei vielen das große Bedürf-
nis, wieder zusammenzukommen und so wurden 
keine Mühen gescheut und alle nötigen Vorkeh-
rungen getroffen, um sich in Präsenz begegnen zu 
können. 

Den Auftakt zur Konferenz „Gewerkschaften in Be-
wegung“ machte ein Impuls-Gespräch mit Dr. Peter 
Birke (Uni Göttingen) und Johannes Katzan (IG Me-
tall) über den Wandel in der Industrie. Einst war sie 
der gewerkschaftlich starke Bereich, heute ist es der 
Angestellten-Sektor. Die IG Metall hat reagiert. Die 
gezielte Ansprache bereits im Studium zeigte positive 
Wirkung bei der Mitgliedergewinnung. Prekäre Be-
schäftigung, Arbeitszeitgestaltung und Klima-Anlie-
gen verbinde sie alle, hier läge großes Potenzial, um 
Gewerkschaftsaktivitäten zu sozialen Bewegungen 
wachsen zu lassen, erklärte Birke. 

Schwierig für die kollektive Organisierung sei die fle-
xible Arbeit im Homeoffice und der sich auflösende 
klassische Betrieb. Auch Katja Derer von der NGG 
war mit dem Problem dezentraler Arbeitsstätten be-
schäftigt und sprach über neue Herausforderungen 
bei der digitalen Ansprache von Kolleg*innen. 

Wie solidarische Unterstützung trotzdem gelingen 
kann, zeigte das nächste Podium. Ulrich Finster be-
richtete von dem Seesener Bürgerbündnis, mitor-
ganisiert vom DGB, das einen ver.di-Arbeitskampf 
im örtlichen Krankenhaus mit 5.400 Unterschriften 
unterstützte.

In den Diskussionsforen ging es dann in die Tiefe: Wie 
lässt sich Solidarität über Betrieb und Branche hin-
weg leben? Das Beispiel der UMG Klinikservice GmbH 
machte Mut: Studierende hatten sich im „Organizing“ 
geschult und bei Kolleg*innen für gewerkschaftliche 
Treffen und Streiks geworben. Mit Erfolg - am Ende 
stand ein Tarifvertrag mit bis zu 28 Prozent mehr 
Lohn. Im zweiten Forum ging es um Demokratie. Wie 
können Gewerkschaften Bündnisse gegen Rechts 
stärken? Katharina Laue-Pietroluongo vom Bündnis 
„Einbeck ist bunt“ und Sebastian Wertmüller von ver.
di gaben Einblicke in lokale Arbeit, Schulungen und 
Strategien, auch zur Abwehr rechter Einflussnahme 
in sozialen Berufen.

Was nahmen die Konferenzteilnehmenden mit? Ag-
nieszka Zimowska (DGB-Regionsgeschäftsführerin) 
motivierte zum Abschluss: „Die Zusammenarbeit 
mit gegenwärtigen sozialen Bewegungen und der 
Aufbau von gesellschaftlichen Bündnissen für Gute 
Arbeit können für Beschäftigte im Arbeitskampf eine 
enorme Bedeutung haben. Es liegt daher an uns al-
len, unsere Nachbar*innen, Freund*innen und Fami-
lienmitglieder zu unterstützen, wenn sie sich dafür 
entscheiden, für Gute Arbeit und Demokratie im Be-
trieb einzustehen.“

Reichsbürgerbewegung im Blick 

Wie erkenne ich Reichsbürger*innen im Alltag und 
wie verhalte ich mich? Dieser und ähnlichen Fragen 
gingen die rund 30 Teilnehmenden der eintägigen 
Klausurtagung im Februar 2023 in Bitterfeld-Wol-
fen nach. | �In der DGB-Region Halle-Dessau kam es 
bis Ende des Vorjahres vermehrt zu Vorfällen im Zu-
sammenhang mit Reichsbürger*innen. Für Kars-
ten Priedemann, Geschäftsführer der DGB-Region 
Halle-Dessau, und sein Team ein Anlass, sich auf 
der Tagung mit der Problematik näher zu befassen 
und für Aufklärung zu sorgen. Eine Einführung in das 
Thema gab Andreas Speit, Journalist und Kenner der 
rechtsextremen Szene. Sein Vortrag über Deutschna-
tionalismus, Reichsbürgertum und Verschwörungs-
theorien führte zu regem Austausch. 

Im zweiten Teil der Tagung beschäftigten sich die 
Teilnehmer*innen mit Fragen zu internen Struktu-
ren der Kreis- und Stadtverbände auch mit Blick auf 
die Organisationswahl 2025. Zur Neuausrichtung der 
Struktur gab es einen lebhaften Austausch. Mitglie-
der, die sich künftig in der Verbandsarbeit engagieren 
wollen, schnupperten in die verschiedene Themen-
felder und Aufgabenbereiche. 

Ort der Klausurtagung war das Industrie -und Film-
museum Wolfen. Hier in der einstigen Filmfabrik pro-
duzierte AGFA u.a. Rohfilmmaterial für Kino und foto-
grafisches Aufnahmematerial. „Diese Tagungsstätte 
besticht durch die außergewöhnliche Atmosphäre 
und bot uns spannende Einblick in die regionale In-
dustrie- und Wirtschaftsgeschichte. Der geführte 
Rundgang war nach so intensiven Tagungsstunden 
genau das Richtige zum Ende des Tages“, kommen-
tiert Karsten Priedemann. 
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Die Regionen und ihre 
Regionsgeschäftsführer*innen
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